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Liebe Engagierte in der pfarr(gemeind)lichen Öffentlichkeitsarbeit! (ÖA)

„Die frohe Botschaft der Christen richtet sich an alle Menschen, trotzdem brauchen 

ihre Kommunikationsinstrumente klare Zielgruppen“, war der Tenor eines Vortrags 

am Katholikentag in Stuttgart. Bei ihrer Kommunikation sollte die Kirche nach An-

sicht von Experten differenzierter auf Format und Zielgruppe achten. „Man muss 

wissen, für wen man kommuniziert“, meinte Kommunikationsberater Erik Flügge. Er 

ergänzte, dass eine Zielgruppen-Orientierung nicht nur für erfolgreiche digitale Medi-

en nötig sei, sondern auch für Texte in Pfarrbriefen. 

Gedanken über eine adäquate ÖA in der neuen Territorialstruktur auf dem diöze-

sanen Zukunftsweg sind auf S. 3-4 zu finden, über das Emotionalisieren macht sich 

die Chefredakteurin von Welt der Frauen auf S. 5 Gedanken, und Tipps zum Thema 

digitale Kommunikation gibt es auf S.6. 

Mit dieser Ausgabe verabschiede ich mich in die Pension. Meine Nachfolge wird sich in 

der Winter-Ausgabe 2022/2023 vorstellen.

Ich wünsche Ihnen/Dir viel Freude beim Lesen, einen erholsamen Sommer und viel 

Erfolg bei der pfarr(gemeind)lichen ÖA für eine lebendige Kirche in Gegenwart und 

Zukunft!

Veronika Pernsteiner

INHALT

Veronika Pernsteiner
Referentin für Pfarrliche 	
Öffentlichkeitsarbeit. 

Man zündet auch nicht ein Licht an und stellt es 

unter einen Scheffel (Veronika Pernsteiner):3 - 4 

5 Menschen, Bilder, Emotionen (Sabine 		

Kronberger):

Man stellt auch digital sein Licht nicht unter einen 

Scheffel (Severin Kierlinger-Seiberl) 
Aus der Diözese

Veranstaltungen8 

6 

7 

Pfarr(gemeind)liche Öffentlichkeitsarbeit auf dem Zukunftsweg

Titelbild: Pfarrgemeindeblatt-Redakteur*innen der Pionierpfarre Ennstal  bei ihrem ersten Treffen in Großraming                             Foto: Veronika Pernsteiner 

Der Pfarrbrief

Josef Froschauer 
Nachfolger als Referent für 
Pfarrliche Öffentlichkeits-
arbeit. 
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THEMA

Kommunikation nach außen, es geht auch 

um die Kommunikation nach innen: um 

die Kommunikation zwischen und mit 

den Pfarrgemeinden. Damit dies gut ge-

lingt, braucht es gemeinsame Treffen der 

PGR-Fachteams Öffentlichkeitsarbeit. Die 

Pfarre Linz-Nord, die Pfarre Eferding und 

die Pfarre Ennstal haben bereits ein Tref-

fen organisiert, die weiteren Pionierpfar-

ren werden folgen - das Titelfoto dieser 

Ausgabe ist bei einem solchen Treffen 

entstanden.

Tipps und Unterstützungen 
für die Öffentlichkeitsarbeit
Tipps zur Pfarrgemeindlichen Öffentlich-

keitsarbeit sind zu finden auf

www.dioezese-linz.at/poea , im re-

gelmäßigen Newsletter (zu bestellen 

unter https://www.dioezese-linz.at/

institution/8800/praktisch/newsletter-

bestellen ), in der „Verkündschafterin“ 

– der Zeitschrift für Pfarrliche Öffentli-

chkeitsarbeit,- die Sie gerade in Händen 

halten, zum Thema Homepage auf der 

Website https://www.dioezese-linz.at/

webwerk, (bei offenen Fragen zur Pfarr-

website bitte Mail an websupport@dioez-

ese-linz.at) sowie auf der österreichweit-

en Website www.pfarrmedien.at und im 

gedruckten Pfarr-Medien-Guide. 

Die Öffentlichkeitsarbeit (ÖA) und Kom-

munikation einer Pfarre bzw. einer Pfar-

rgemeinde ist Teil der Verkündigung. In 

der neuen Territorialstruktur auf dem 

diözesanen Zukunftsweg ist der Pastoral-

vorstand/die Pastoralvorständin für die 

Pfarrliche ÖA verantwortlich. Pastoral-

vorstände der Pionier-Pfarren haben sich 

Gedanken zur Pfarrlichen ÖA gemacht – 

siehe weiter unten.

Die ÖA in den Pfarrgemeinden ist eng an 

die Leitung der Pfarrgemeinde - an das 

Seelsorgeteam - angebunden und liegt bei 

den Grundfunktionsbeauftragten für Ver-

kündigung. Wir Christinnen und Christen 

haben einen Sendungsauftrag für alle 

Menschen (Mt 28,19). Pfarrgemeindliche 

ÖA und Kommunikation sind dazu wich-

tige Bausteine. Ein PGR-Fachteam Öffen-

tlichkeitsarbeit hat dies für die Pfarrge-

meinde im Blick. Es überlegt Inhalte und 

Kommunikationskanäle. Das Pfarrblatt 

ist Herzstück der Pfarrgemeindlichen ÖA, 

aber nicht die einzige Möglichkeit, als 

Pfarrgemeinde mit der Pfarrbevölkerung 

(und darüber hinaus) ins Gespräch zu 

kommen.

Grafiken und Bilder sagen oft mehr als 

Worte (Siehe Grafik drei: “Pfarrgemeinde 

in der Territorialstruktur”).

Zielgruppengerecht 
kommunizieren
Die Kenntnisse über Milieu-Forschung 

helfen weiter, die Botschaft von Jesus 

und von der Kirche als Weggemeinschaft 

des Volkes Gottes zielgruppengerecht zu 

formulieren. Pfarrgemeinden, die bewusst 

bestimmte Zielgruppen ansprechen, 

freuen sich über größeren Zuspruch. Die 

Frohe Botschaft richtet sich an alle Men-

schen, trotzdem brauchen unsere Kom-

munikations-Instrumente klare Zielgrup-

pen – dann kommt die Botschaft besser 

an.

Was kommunizieren wir im 
Pfarrblatt? 
Interessant ist, was bewegt, was mit dem 

eigenen Leben zu tun hat: Neues, Nahes, 

Aktuelles, Menschliches, Emotionales (Sie-

he dazu auch der Artikel von Sabine Kro-

nberger auf S. 5). Glaubensinhalte werden 

durch Statements und Interviews von 

Menschen aus der eigenen Pfarrgemeinde 

am besten vermittelt. 

Kommunikation auf dem 
Zukunftsweg 
Besonders in den Pfarren, die sich in der 

Umsetzungsphase befinden oder auf dem 

Weg dazu sind, geht es nicht nur um die 

THEMA

MAN ZÜNDET AUCH NICHT EIN  LICHT AN UND STELLT ES UNTER EINEN SCHEFFEL:   

PFARR(GEMEIND)LICHE ÖFFENTLICHKEITSARBEIT AUF DEM ZUKUNFTSWEG 
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THEMA
Gedanken von designierten 
Pastoralvorständen
 
Matthias List:

Wichtig erscheint mir, in meiner neuen 

(städtischen) Pfarre ein gemeinsames 

Pfarrblatt mit einem Redaktionsteam zu 

entwickeln, in dem sich auch die 	

Pfarrteilgemeinden wiederfinden (z.B. 

mit je einer Doppelseite); wichtige über-

greifende Themen können im „Mantel“ 

behandelt werden und so kann auch eine 

neue Identitätsstiftung stattfinden. Die 

kurzfristige Info-Schiene (Was ist wo los?) 

wird sich immer mehr in die Homepages 

bzw. auf Social-Media-Seiten verlagern; 

auch dort wird es (analog zur ORF-Seite 

und den 9 Landesstudioseiten) einen 

gemeinsamen pfarrlichen Überblick ge-

ben mit regem Austausch zu den einzel-

nen Pfarrteilgemeinden und pastoralen 

Knotenpunkten. Dass alles ein Prozess 

sein wird, der dauert und uns anfangs viel 

an Koordination abverlangen wird, ist mir 

bewusst – ich werde als Pastoralvorstand 

verbindend und motivierend mitwirken. 

Matthias List,

designierter Pastoralvorstand der Pionier-

Pfarre Urfahr

Helmut Eder: 

Als Pastoralvorstand werde ich die ÖA 

und die verwendeten Medien der einzel-

nen Pfarrgemeinden und der pastoralen 

Knotenpunkte kennen lernen und mit 

ihnen ein gemeinsames Konzept, wenn 

gewünscht, erarbeiten. Eine gute Grund-

lage für die gemeinsame ÖA sind die gut 

aufgestellte Dekanatshomepage und die 

einzelnen Pfarrgemeindeblätter und an-

dere Medien.

Meine Ideen: das Vorhandene sichten 

und analysieren, wer mit welchem Medi-

um erreicht wird und in Zukunft erreicht 

werden soll, ein gemeinsames Konzept 

der Kommunikation und ÖA aufbauen 

und leicht zugängliche Informations- und 

Kommunikationskanäle schaffen, wo 

auch die neuen Social-Media-Formate be-

dient werden. Die verschiedenen Medien 

sollen den verschiedenen Milieus gerecht 

werden, da werden wir eine enge Zusam-

menarbeit mit der diözesanen Kommu-

nikations- und Verkündigungsstelle 	

suchen.

Helmut Eder, designierter Pastoralvor-

stand der Pionier-Pfarre EferdingerLand

Anita Aigner:

Besonders in Veränderungsprozessen 

ist die Kommunikation und damit das 

Teilhabenlassen an Vorgängen, an Über-

legungen, an Zielsetzungen usw. eine 

wichtige vertrauensbildende und ein-

heitsstiftende Brücke, die uns dabei trägt. 

Vorweg sind es dabei meist die struk-

turellen Rahmenbedingungen, die zur 

„Sprache“ kommen. Das Thema ist für 

mich aber zugleich ein Drehmoment, um 

auf allen strukturellen Ebenen tiefere Ein-

blicke über das Wesen der Kirche in ihrer 

Sendung, in ihrer am Leben der Menschen 

orientierten Heilsbotschaft, anzubieten. 

Anita Aigner,

designierte Pastoralvorständin der 		

Pionier-Pfarre Ennstal

Martin Brait: 

Ich erhoffe mir in der neuen Pfarre auch 

neue Impulse und Ideen für die Kommu-

nikation. Da wird einiges abzuklären sein: 

Die Pfarrgemeindeblätter haben sich be-

währt, sie sollen in Zukunft immer auch 

Artikel und Berichte von der Pfarrebene 

beinhalten. Der Blick ist zu weiten, über 

die Grenzen der eigenen Pfarrgemeinde 

hinaus, zur Bewerbung von Veranstaltun-

gen ebenso wie zu Artikeln über aktuelle 

Themen oder spirituelle Texte. Digital 

haben wir sicher Aufholbedarf in der 

Kirche. Eine Bereicherung ist in unserem 

Dekanat die WhatsApp-Gruppe “Spiri-Im-

pulse” mit einigen hundert AbonnentIn-

nen, die ca. 1x pro Woche einen spirituel-

len Text bekommen. 			 

Martin Brait,

designierter Pastoralvorstand der 		

Pionier-Pfarre Schärding

Irene Huss

ÖA in vielfältigen Formen ist wichtig, 

weil sie einen Einblick in das Gesche-

hen von pastoralen Orten und in das 

Tun der dort Engagierten gibt. Einer-

seits ist sie eine wichtige Info-Quelle für 

jene, die sowieso angebunden sind an 

diese pastoralen Orte, andererseits ist 

ÖA manchmal der einzige Berührung-

spunkt für Menschen, die keine oder 

wenig Bindung zu diesen pastoralen 

Orten haben. ÖA zeigt unsere vielfälti-

gen Angebote und ist eine Art des „nach 

draußen Gehens“ und „in Verbindung 

Tretens“ an Orte und mit Menschen, die 

wir sonst schwer erreichen.

Irene Huss, designierte Pastoralvorstän-

din der Pionier-Pfarre Braunau

Soweit die Gedanken der designierten 

Pastoralvorstände.

Die Veränderungen in der Pfarrstruk-

tur werden in den kommenden fünf 

Jahren die pfarr(gemeind)liche ÖA prä-

gen. Es ist genauer hinzuschauen: Was 

ist wichtig in der Kommunikation für 

die Pfarrgemeinden? Was ist wichtig 

für die neue Pfarre, damit sie in ihrem 

Entstehen auch durch die Öffentlich-

keitsarbeit gut unterstützt wird? Wie 

kommunizieren wir in der Pfarrgemein-

de gut über diesen Veränderungsproz-

ess? Antworten auf diese Fragen find-

en wir im gemeinsamen Weitergehen 

auf dem Zukunftsweg, z. B. in Treffen 

aller pfarrgemeindlichen Öffentlich-

keitsarbeiterInnen einer Pfarre, im Ar-

beitsbehelf Öffentlichkeitsarbeit und 

Kommunikation und im Pfarr-Medi-

en-Guide: beide Behelfe werden bei den 

PGR-Fachteam-Einführungsabenden im 

Herbst ausgeteilt werden.

Ich wünsche Ihnen/Dir viel Freude und 

Erfolg bei der Öffentlichkeitsarbeit auf 

dem Zukunftsweg!

Veronika Pernsteiner
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THEMA

MENSCHEN, BILDER, EMOTIONEN:
DER PFARRBRIEF

Ein Pfarrblatt ist mehr
Ein Pfarrblatt muss mehr sein als die 

Aneinanderreihung der Pflichtbilder, 

damit nur bloß keine Gruppe der Pfarre 

gekränkt ist. Es soll mit Bildern von 

Menschen bestückt sein, die ich kenne, 

die ich schätze, die mir neu vorgestellt 

werden oder die sich engagieren und 

einbringen. Deren Gefühle und Motiva-

tionen zum Engagement in der Pfarre, 

deren Erlebnisse und Lebensberichte, 

deren Gründe für den Glauben und die 

Pflege kirchlicher Traditionen sind es, 

was einen Leser/eine Leserin bewegt 

und zum Weiterlesen inspiriert.

Neugierig machen mit     
einem passenden Foto
Thematischer Einstieg ist dabei gün-

stigerweise ein Bild, das die folgende 

und dazugehörige Geschichte optisch 

schon erzählen kann und mich ver-

leitet, in den Text einzusteigen, weil ich 

mehr erfahren möchte. Folglich sollte 

der Text auch wirklich mehr erzählen 

und Zusatzinformationen zum bereits 

thematisch gut gewählten Foto sein. 

Warum also nicht in der nächsten 	

Pfarrblatt-Sitzung neue Rubriken, 		

andere optische Aufbereitungen oder 

ein neues Layout andenken, um die 

LeserInnen zu überraschen und ih-

nen neuen Mehrwert dieses wertvollen 

Druckwerks zu bieten? Was mich als 

Schreiberin schon bei der Produktion 

begeistert, kann und wird auch das In-

teresse der LeserInnen neu entfachen!

Sabine Kronberger                                      	

Chefredakteurin “Welt der Frauen” 	

www.welt-der-frauen.at

Der Pfarrbrief ist ein besonderes In-

strument, um persönliche Einblicke 

in die Spiritualität und das kirchliche 

Engagement von MitbürgerInnen zu 

erhalten. Das transportierte Gefühl ist 

wesentlich! Wie gern blättere ich in 	

unserem Pfarrbrief, wie sehr freue 

ich mich, wenn ich die neu getauften 

Kinder, die stolzen Firmlinge, die ehre-

namtlichen Tischmütter und -väter 

identifizieren und vielleicht dann und 

wann sogar ein Bild von meinen Fam-

ilienmitgliedern entdecken kann. Ein 

Pfarrblatt ist keine gewöhnliche Zei-

tung, kein Magazin, keine Alltags-  

informationsquelle und auch kein 

Amtsblatt. Es vereint Menschen, die 

eine Gemeinsamkeit besitzen: Spirit-

ualität und Glaube. Es soll und darf 

Geschichten erzählen, die von diesen 

Gemeinsamkeiten getragen sind, die 

Werte, Traditionen und die örtliche 

Regionalität verbinden. Gleichzeitig 

ist es auch Impulsgeber für spirituelle, 

religiöse und theologische Impulse 

und darf einen Informationsbereich 

abdecken, der in kaum einem anderen 

Lesestoff zu finden ist. Deshalb ist es 

auch ratsam, sich nicht an Ortszeitun-

gen oder Wochen- und Tagesmedien 

zu orientieren, sondern zu versuchen, 

Geschichten aus dem Leben abzubilden. 

Wie etwa wäre es, wenn man das ewig 

gleiche Gruppen-Erstkommunionbild 

durch einen Text einer Achtjährigen 

ergänzt, die schildert, wie sie dieses 

Fest empfunden hat? Wie interessant 

könnte es sein, über die Firmbegleitung 

aus Sicht eines Firmlings zu lesen? 

Und wie berührend wäre es, wenn An-

gehörige eines Verstorbenen rund um 

Allerheiligen ein Interview über ihre 

Trauerbewältigung und das Erleben 

eines Abschieds geben könnten? 

              Sabine Kronberger
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      Mag. Severin Kierlinger-Seiberl

THEMA

MAN STELLT AUCH DIGITAL NICHT SEIN LICHT UNTER EINEN SCHEFFEL 
ALLE VORTEILE DES DIÖZESANEN WEBSYSTEMS AUF EINEN BLICK

Infomappe – als Zeichen des Willkommens - 
Inhalt und Anliegen dahinter und Umsetzung
Die zentrale Fragen bei allen Angeboten und 
Initiativen ist natürlich, wie können wir die 
neuen Pichlinger und Pichlingerinnen kontak-
tieren, sie begrüßen, sie wissen lassen, dass wir 
uns freuen, wenn sie sich als Mitglieder ihrer 
Wohnortpfarre verstehen. Um einen Schritt zur 
Kontaktherstellung zu setzen, bitten wir die 
Wohnungsgenossenschaften um die Möglich-
keit, eine sogenannte „Infomappe“ der Pfarre 
den neuen Wohnungseigentümern bei der 
Schlüsselübergabe mitzugeben. Dies konnten 
wir zur großen Freude bereits ein mal umsetz-
ten. Für die weiteren Übergaben haben wir die 
Infomappe noch um weitere Inhalte erweitert: 
Willkommensbrief, Titelblatt der Pfarrzeitung, 
Folder mit Angeboten von der Pfarre, Folder 
von der Hauptamtlichen Ansprechspartner-
in für Neuzugezogene mit speziellen, neuen 
Angeboten für die neuen PichlingerInnen, als 
Geschenk ein selbstgemachtes Lesezeichen mit 
einem „Haussegen“ und eine Übersicht der 
Pfarrchronik. Wir erhoffen uns dadurch, den 
neuen PichlingerInnen ansprechende Angebote 
zu bieten und ihnen sie „Herzlich Willkommen“ 
zu heißen, unabhängig von ihrem Alter und 
ihres Lebenshintergrundes. 

Damit das Zusammenspiel von In-
halten auf den Webseiten der Diözese 
Linz gut funktioniert, Informationen 
öffentlichen Interesses vor allem in 
den neuen Pfarren für die Besucherin-
nen und Besucher gut dargestellt und 
sichtbar gemacht werden, ist es gerade 
für Pfarren und ihre Pfarrgemeinden 
unumgänglich, das Redaktionssystem 
der Diözese Linz zu verwenden. 

Das Redaktionssystem siteswift 		
conneted wird Pfarren, Pfarrgemein-
den, Kindergärten und sämtlichen Ein-
richtungen der Diözese Linz innerhalb 
der Katholischen Kirche in Oberös-
terreich kostenfrei zur Verfügung 
gestellt. Es deckt alle bisherigen Er-
fordernisse pastoralen Handelns und 
Wirkens für die seelsorgliche Arbeit im 
digitalen Raum ab und wird ständig im 
Hinblick auf Verkündigung und Kom-
munikation weiterentwickelt.

Damit sich Ehren- und Hauptamtliche 
auf die Erstellung von Inhalten (Artikel, 
Downloads, Bilder, Gottesdienste, Ter-
mine, Formulare, Newsletter,…) konz-
entrieren können, hat sich die Diözese 
Linz bereits im Jahr 2013 entschlos-
sen, ein leistungsfähiges ContentMan-
agementSystem (CMS) zur Verfügung 
zu stellen, das von Expert:innen in der 
Diözese in Zusammenarbeit mit exter-
nen Partner:innen technisch betreut 
wird und sicherstellt, dass die notwen-
digen Datenschutz- und Datensicher-
heitsthemen eingehalten werden.

Die Vorteile eines solchen Redaktions-
system-Konzepts, wie es die Diözese 
Linz verwendet, liegt in der Einheit der 
Vielfalt.

Die drei größten Stärken sind dabei:

•das Durchschalten von Artikeln, das 
die Anzeige der Artikel auf jeder Seite 
im System ermöglicht. Damit sind Du-
plikate von Artikeln völlig unnötig. 

•die Eingabe von Terminen, die 		
zwischen liturgischen und nicht 		
liturgischen Terminen trennt und 

zusätzlichen Meta-Daten ergänzt  
werden kann, damit diese an Fei-
ertagen oder „in der Nähe“ abge-
fragt, thematisch zugeordnet und 
an Dritt-Bezieher (gottesdienste.at, 
Glauben-Leben-App) live übergeben 
werden können. Um auch den or-
ganisatorischen Aufgaben gerecht 
zu werden, wird dieses Kernmodul 
kontinuierlich auf Verbesserungen 
geprüft und weiterentwickelt, sodass 
Termin- und Seelsorgeplanung nicht 
im Organisieren erstickt, sondern als 
Werkzeug dazu dient, in der pasto-
ralen Arbeit handlungsfähig zu blei-
ben.

•die Flexibilität im Aufbau der Seiten, 
welche die Kombination verschiedener 
Inhaltstypen ermöglicht und von bere-
chtigten Nutzer:innen selbst gemacht 
werden kann. Wie mit Lego-Baustei-
nen ist es mit den so genannten 
„Widgets“ möglich, auch komplexe 
Themenzusammenhänge auf Seiten 
übersichtlich zusammenzustellen. Im 
Fokus stehen dabei die Seitenbesuch-
er:innen, die zu 75% mit einem Smart-
phone die Webseiten der Diözese Linz 
besuchen. Einsatzmöglichkeiten und 
die Funktionen der einzelnen Widgets 
finden Sie online.

					   
Mag. Severin Kierlinger-Seiberl, 	
Head of WEB & SEO im Kommunika-
tionsbüro der Diözese Linz
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DIÖZESE

Der 7. Oktober ist der Welttag für 

menschenwürdige Arbeit. Gerade 

in CARE-Berufen sind die Beschäf-

tigten oft übermäßig gefordert und 

belastet. Zeigen wir ihnen unsere 

Wertschätzung und Solidarität!

mensch & arbeit – KAB und Be-

triebsseelsorge OÖ, elisabeth.zar-

zer@dioezese-linz.at

Im Herbst 2022 wird in Schloss 

Puchberg der Jungschar-Globe 

verliehen. Bei der gemeinsamen 

Gala werden gute Ideen aus dem 

vergangenen Jungscharjahr ausge-

tauscht und gefeiert. Anmeldung 

bis 18. September 2022! Kontakt: 

Jana Hofer, M.: 0676/8776-3346, 

E.: jana.hofer@dioezese-linz.at

Gemeinsam für gute 		
Bedingungen in der Arbeit mit 
und für Menschen! 

Begegnungen mit GästenGemeinsam frei! 

Vor 25 Jahren wurde die „Allianz 

für den freien Sonntag“ in Ober-

österreich gegründet. Aktueller 

denn je ist das Anliegen: Der Aus-

weitung der Sonntagsarbeit auf 

gesellschaftlich nicht-notwendige 

Bereiche entschlossen entgegen zu 

treten!

Koordination Allianz für den frei-

en Sonntag Oberösterreich: Heinz 

Mittermayr, KAB OÖ,  heinz.mitter-

mayr@dioezese-linz.at 

Mehr dazu: https://www.dioeze-

se-linz.at/site/menscharbeit/the-

men/freiersonntag

Jungschar-Globe: 
Ein Gewinn für alle! 

Unsere nächsten Gäste aus dem 

Welthaus-Projekt Begegnung mit 

Gästen kommen aus Kolumbi-

en und sind Aktivistinnen in der 

Friedensarbeit. Ein Gäste-Besuch 

mit Workshop in der Pfarre ist bis 

29.Juli zu buchen. Alle Infos: htt-

ps://www.dioezese-linz.at/insti-

tution/8044/mut/begegnungmit-

gaesten/article/201576.html 

Kontakt: Welthaus Linz, Julia Pich-

ler, Tel.: 0732 76103271, Mail: ju-

lia.pichler@dioezese-linz.at

Im November sammelt die Cari-

tas wieder für Menschen in Not in 

Oberösterreich. Wir bitten Sie auch 

heuer wieder, sich in Ihrer Pfarre 

mit der Elisabethsammlung für 

armutsbetroffene Menschen einzu-

setzen!

Nähere Informationen unter 0732 

/ 7610 2034, maria.knapp@cari-

tas-ooe.at, www.caritas-ooe.at

Sujet und Textvorlagen für die 

Pfarrblätter finden Sie hier: www.

caritas-ooe.at/pfarrservice

Elisabeth-Sammlung der 
Caritas ...zeigt an drei Abenden im Herbst 

das vielfältige Engagement der Kin-

der- und Jugendpastoral auf großen 

Bühnen bei ansprechendem Ambi-

ente. Ehrenamtliche erzählen ihre 

Geschichten von Projekten und tei-

len deren Motivation und Freude. 

Kontakt: Tobias Renoldner, M.: 

0676/8776-3307, E.: tobias.renold-

ner@dioezese-linz.at		

Anmeldung bis 31.August 2022 

Face 2 Face: Ideen für Kinder- 
und Jugendpastoral 
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Näheres darüber erfahren wollen, ehe 

sie sich entscheiden.

Die Termine der PGR-Fachteam-Ein-

führungsabende, jeweils 19 – 22 Uhr:

Maximilianhaus Attnang-Puchheim: 

4. Oktober 2022

Stift Schlägl: 5. Oktober 2022

Agrarbildungszentrum Hagenberg: 

6. Oktober 2022

Pfarrzentrum Steyr-Münichholz: 	

11. Oktober 2022

BORG Perg: 12. Oktober 2022

Landwirtschaftliche Fachschule 

Mauerkirchen: 18. Oktober 2022

Zu den PGR-Fachteam-Ein-

führungsabenden sind alle einge-

laden, die sich schon für ein PGR-

Fachteam (=PGR-Fachausschuss) 

bereiterklärt haben: Mitglieder des 

Pfarrgemeinderates und Personen, 

die über den Pfarrgemeinderat hin-

aus für ein PGR-Fachteam gewonnen 

werden konnten.

Die Einführungsabende können 

auch als Entscheidungshilfe für jene 

genützt werden, die sich für ein PGR-

Fachteam, z.B. PGR-Fachteam Öffen-

tlichkeitsarbeit, interessieren und 

PGR-FACHTEAM-EINFÜHRUNGEN 

2 TIPPS AUS DER PRAXIS VON BEATE SCHLAGER-STEMMER

Fotograf/innen-Team

Mit einem Team von Pfarrgemeinde-Fo-

tograf/innen hat das PGR-Fachteam 

Öffentlichkeitsarbeit und sein Reda-

ktionsteam (Pfarrblatt, Schaukasten, 

Homepage, Social Media etc.) immer 

eine gute Foto-Auswahl parat. Laden 

Sie Hobbyfotograf/innen aus dem Ort 

ein, Ereignisse, Gottesdienste und Ve-

ranstaltungen zu fotografieren und 

erstellen Sie einen Plan, wann welche/r 

Fotograf/in dran ist. Tipp: Die neuen 

Handys machen bereits sehr gute Fo-

tos!

PGR-Rubrik im Pfarrblatt einrichten

Fixe Rubriken erleichtern das 	

Leben der Pfarrblatt-Redaktionen. Eine 

Rubrik „Aus dem Pfarrgemeinderat“ 

fordert die PGR-Leitung heraus, zu 

jedem Redaktionstermin etwas zu 		

liefern. Tipp: Helfen Sie den PGRs („Was 

sollen wir schreiben?!“) und fragen Sie 

im Pfarrgemeinderat konkret an: Z.B. 

ein Bild von der Sitzung, das Foto eines 

Ergebnisplakates, Infos zum Hauptthe-

ma des Sitzungsabends, ein Foto von 

der PGR-Pilgerung etc. 

Bildungszentrum St. Franziskus 

und Pfarre Riedberg: 20. Oktober 

2022

Landesbildungszentrum Schloss 

Zell an der Pram: 3. November 2022

Pfarrzentrum Linz-Christkönig: 8. 

November 2022 

Pfarrzentrum Bad Ischl: 10. Novem-

ber 2022

Bildungshaus Schloss Puchberg/

Wels: 15. November 2022

Infos zur Anmeldung im 	

September-mittendrin.

VERANSTALTUNGEN
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